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^ NliiKrichien
ef,iiei! li jede» Dienstag , Don
nerkioa und Sonnabend und kosten
pro Quartal I Mark excl. Post-
Bestellgeld. — Bestellungen über-

nehmen alle Postanstalten und
Landbriefträger.

Annoncen kosten die einspaltige
Torpuszeile» der deren Raum 10 Pf.

für auswärts 15 Pf.

in! ^
a_ i für Stadt und Amt Elsfleth.

Inserate
werden auch angenommen von des
Herren F . Büttner in Oldenburg,
E - Schlotte in Breme» , Hansen-
stein und Vogler A . -G - in Breme»
und Hamburg , Wilh . Scheller in
Bremen, Nud. Masse in Berlin , I.
Barst u. Comp , in Halle a . S , Ä-
L . Daube u. Comp , in Frankfurt

am Main und von ander«
Jnsertions -Tomptoir« .
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Zur Kage i« Serbien.
Die Rolle des Zündstoffs auf der Bcilkanhalbinse>

ist feit etwa zwei Jahren von Bulgarien an Ser dien
übergegangen . Der Skandal im Hause Odrenowitsch
hat jedoch hoffentlich mit der Abschiebung der Königin
Natalie aus Serbien sein Ende erreicht . Diese ehr¬
geizige Frau hat gethan , was sie nur thnn konnte , um
die Zukunft ihres Sohnes , des jungen Königs von
Serbien , in Frage zu stellen , und es läßt sich denken,
wie schwer es der serbischen Regentschaftsind Regierung
geworden ist , mit Gewalt gegen die „ Königin-Mutter"
vorzugehen ; aber es blieb ihnen eben nichts anderes
übrig.

Die Hartnäckigkeit der ehemals schönen Frau und
das Pochen ans ihr vermeintlichesRecht hat am Montag
in Belgrad zu Blutvergießen geführt ;

'ne Regierung
hatte allem Anscheine nach nicht erwartet , daß die
Königin es ans das Aeußerfte ankommen lassen würde.
Denn sonst würde von vornherein eine stärkere Truppen-
wacht aufgeboten worden sein , um die Durchführung
des Skupschtinabeschluffes zu sichern . Dieser Beschluß
— die Königin zum Verlassen des Landes zu bewegen,
beruht bekanntlich ans einer Uebercinknnft zwischen
Milan und der Regentschaft. So lange der Exkönig
in Serbien weilte, mußten Regentschaft und Regierung
stets eine unberechtigte Einflußnahme des mit dem
jungen König beständig veikehienden Vaters auf die
Staatsgeschäfte, vielleicht sogar einen Staatsstreich be¬
fürchten . Es konnte daher dem Frieden des Landes
mir dienen , wenn Milan schleunigst wieder weit, weit
himvegzog . Dagegen verlangte der letztere aber , ab¬
gesehen von einigen finanziellen Beihülfen, daß auch
seine geschiedene Gattin ihren Wohnsitz außerhalb
Serbiens nehme.

Regentschaft , Ministerium und Skupschtina erklärten
sich mit einer solchen Uebereinkunst einverstanden, allein
es zeigte sich bereits in der Skupschtina bei den De¬
batten und der Abstimmung über die Resolution, durch
welche die Königin Nalalie ansgefordert werden sollte,
daS Land zu verlassen , caß dieselbe noch immer viele
Anhänger im Lande besitzt. Während alle dem Ex¬
könige Milan glückliche Reise wünschten, sprach sich
eine verhäitnißmäßig nur geringe Mehrheit für eine
eventuelle Ausweisung der Königi . » Natalie ans . Man
mag es dabei dahingestellt sein lassen , ob die Minderheit
sich dagegen anssprach , weil die Mitglieder derselben
Anhänger der Königin sind , oder ihre Ausweisung für
versaffnngswidrig halten . Das ist sie nämlich sicher,
denn nach der Verfassung darf kein Serbe ausgewiesen
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Die Oolllsee.
Original -Roman von Emmy Rossi.

(5 . Fortsetzung.)
„Vorerst," begann nun Dargan O'Neill, „ ist meine

Fnrn in ihrem Wahnsinn von der irrthümlichen Mei¬
nung befangen, daß ich ihr feindlich gesonnen bin.
Sie klagt mich der schrecklichsten Verbrechen an . Das
wird sie auch bei Ihnen thnn . Sie dürfe» nicht danach
hören — am besten ist , Sie steilen sich , als glaubten
Sie alles, das wird sie am ehesten beruhigen. — Sie
haben mir genau, alles , Wort ttir Wort wiederzusagen
was sie spricht — habe » Sie verstanden? "

„ Gewiß Herr .
"

„ Dann dürfen Sie nicht erlauben, daß sie die
Schwelle des Schlafzimmers überschreitet, das heißt,
» ach der Zimmerscite, dem Hause zu . Das daran¬
stoßende Badezimmer und das Toiletteiizimmer gehören
wü zu den ihr erlaubten Räume » . Darin müssen Sie
» » erbiltiich streng sein , will sie nicht gehorchen , so
drohen Sie ihr mit Gemalt , und hält nicht Ihr Wort
sto zurück , so wenden Sie thäilich Gewalt an , es bleibt
uns dann nichts übrig , als sie zu fesseln. — Sie haben
»ffo rollständig verstanden, und geloben mir unbe¬
dingten Gehorsam? "

Elsfleth, Sonnabend , den 23 . Mai 1891.

werden, und da die Königin gerade so gut wie jeder
serbische Staatsbürger Anspruch auf den durch die
Verfassung gewährleisteten Schutz hat , so verstößt sie
nicht gegen die Gesetze , wenn sie sich weigert, freiwillig
das Land zu verlassen . Ein anderes ist es , ob sie
klug gehandelt und ihrer Sache genützt , indem sie sich
weigerte, einem von sämmtlichengesetzgebenden Factoren
Serbiens ausgesprochenenWunsche zu willfahren . Hier
wird das Urtheil wohl ganz allgemein zu Ungnnsten
der ehrgeizigen und eigensinnigenFrau ausfallen , denn
ein Ereigniß , wie es sich am Dienstag in Belgrad zu¬
getragen hat , kann nur den Feinden Serbiens nützen.
Deßhalb glaubte inan auch noch in den letzten Tagen,
daß die Königin es nicht auf einen Skandal ankommen
lassen werde, zumal ihre Gesundheit in letzter Zeit ge¬
litten und die Aerzte ihr den Besuch eines Bades an-
gerathen haben sollen.

Man kann es der Regentschaft und Regierung
nicht verübeln, wenn sie auf der Zordcrung , Natalie
solle das Land verlassen , fest bestanden und dieser
Forderung schließlich , da kein anderes Mittel verfing,
gewaltsam Nachdruck gaben ; denn hätte unter ihrer
stillschweigenden Duldung Natalie sich fernerhin in
Serbien aufgehalten, so würde Milan daraus haben
Anlaß nehmen können , gleichfalls beliebig zurück zu
kehren , da eben die ihm zugestandenen Bedingungen
unerfüllt blieben.

Welche Rolle Rußland in der ganzen Angelegenheit
gespielt hat , ist nicht ganz klar, doch scheinen ver¬
schiedene Anzeichen darauf hinzudeuten, daß zweierlei
Rathschläge ertheilt worden sind. Vor einiger Zeit
hieß es , daß die russische Regierung der Königin Na¬
talie gerathen habe, das Land zu verlassen . Von
anderer Seite ist dann wiederum aus die sehr freund¬
schaftlichen Beziehungen zwischen der Königin und dem
Czarenpaare hingewiesen worden, welches erst dieser
Tage der König .» zu ihrem Geburtstage telegraphische
Glückwünsche gesandt hat . Es giebt bekanntlich in
Rußland viele Politiker , welche den Sturz der Dynastie
Odrenowitsch anstreben, um an deren Stelle diejenige
der Karageorgiewitsch zu setzen, von welcher sie ein
engeres Zusammengehen mit dein Fürsten von Monte¬
negro, „ dem einzigen Freunde " Rußlands, erwarten,
allein diese Bestrebungen stehen mit der officiellen Po¬
litik des Czaren im Widerspruche, welcher sich wieder¬
holt offen für den jetzigen König Alexander ausge¬
sprochen hat , was zwar nicht hindern würde, daß im
entscheidenden Augenblicke der jetzige Schützling fallen
gelassen und durch einen ersitzt wird , der die russischen
Bestrebungen auf der Balkanhalbinsei besser zu unter¬

stützen geeignet wäre . Das aber muß man auch in
Petersburg begreifen , daß eine Fortsetzung der durch
die Anwesenheit der Königin - Mutter in Serbien her¬
vorgerufenen Skandale nur der gegenwärtig herrschen¬
den Dynastie zum Schaden gereichen kann.

Mit dem Königin-Schub ist die Tragi -Komödie zu
einem vorläufigen Abschluß gekommen . Sollte Milan
indessen vor der Großjährigkeit seines Sohnes noch¬
mals nach Belgrad kommen , dann dürfte der Hexentanz
von Neuem beginnen.

Rundschau.
' Deutschland. Der Kaiser ist Dienstag Nach¬

mittag in Schlovitten eingetroffen und hat dort Diens¬
tag und Mittwoch der Jagd obgelegen . Donnerstag
beabsichtigt er , sich auf mehrere Tage zur Jagd nach
Pröckelwitz zu begeben . Die Rückkehr nach Potsdam
dürfte voraussichtlich nicht vor dem 25 . ds . erfolgen.' Wie zuverlässig verlautet , w 'rd der Kaiser am
10 . August auf Helgoland der Einweihung des zum
Angedenken an den Uebergang der Insel in deutschen
Besitz errichteten Denkmals beiwohnen.' Mit Herrn v . Maybach, dessen Rücktritt, wenn
auch nicht unmittelbar , so doch nahe bevorzustehen
scyeint , wird der letzte Ressortminister aus dem preuß.
Staatsministerinin scheiden , welcher vor dem Re¬
gierungsantritt Kaiser Wilhelms II . ernannt ist.' Betreffs der Veranstaltung einer deutschen In¬
dustrie-Ausstellung in Berlin hat das Präsidium des
deutsche » Handelstages seine Mitglieder um Auskunft
darüber ersucht , ob bei' Plan einer in Berlin etwa im
Jahre 1895 zn veranstaltenden Ausstellung — als
welche zunächst eine national - deutsche in Aussicht ge¬
nommen wird — die Billigung und Unterstützung der
Betheiligten, namentlich auch der industriellen Kreise
in den einzelnen Bezirken findet.' Oesterreich - Ungarn. In Wien hat am
Mittwoch der Weltpost - Kongreß seine Sitzungen in
dritter Tagung begonnen. Der erste derartige Kongreß
war im Jahre 1878 zu Paris versammelt, der zweite
im Jahre 1885 zu Lissabon , und wie diese beiden vor¬
hergegangenen Kongresse in dankenswerthester Weise
zur Erörterung und Förderung des Postverkehrs inner¬
halb der gestimmten Cuiturwelt beigetragen haben, so
wird ohne Zweifel auch die Verhandlung in Wien
mancherlei heilsame und nützliche Neuerungen zur Reife
bringen. In Vertretung des Deutschen Reiches hat
sich Staarssecretär Dr. v . Stephan in Begleitung des
Miiiisterialdirectors Sachse und des Geh .Ober -Postraths

„ Gewiß Herr .
"

„Gut — ich werde Ihre Dienste gut belohnen,
jetzt und i» Zukunft.

" Er klingelte . Ein Polizist
erschien.

« Ist . im im Hause ? "

„ Ja , Sir .
"

„ Er soll kommen .
" — Etty nahm langsam Stück

für Stück das Geld auf , sie hatte noch niemals so viel
beisammen gesehen und konnte kaum glauben, daß es
ihr gehöre . — „Soll ich das alles haben? " fragte sie
scheu.

„ Gewiß, mein - — ,
" er wollte „ Kind"

sagen , besann sich aber und sagte : „ Gewiß , und es ist
nur ein kleiner Theil dessen, was Sie vierteljährlich
von mir ei halten werden. Sie sehen , es verlohnt sich
schon , mir treu zu dienen .

"
Etty war nun vollends gewonnen, sie nahm glück¬

selig das Geld an sich und murmelte in sich hinein:
„ O , wie viele schöne P ippen man davon kaufen kann ! "

Jim trat ein . Sein Fuchskopf hing gesenkt auf
seiner Brust , aus seinem ganzen Wesen sprach Ver¬
zweiflung. O'Neill Ichien es nicht zn sehen.

„Hier , Jim , ist Ihre erbetene Entlassung — wenn
die Verhältnisse sich später anders gestalten, werde ich
Sie wieder bei mir anstellen — " Jims Gesicht erhellte
sich , das st'är doch ein Hoffmmgsstem — „ dies Mäd¬

chen , sie heißt Etty , wird meine Frau zuDoctorMar-
tigny begleiten , Sie werden also Hausgenossen werden,
Jim .

"
Jim sah mit Verwunderung diese Enakstochter

an , gegen die er ein Zwerg war , und ein Ausruf des
Staunens kam ihm von den Lippen.

„ Wie sind Sie da oben raufgekommen? " fragte er
in seiner listisch -satyrischen Weise, die ja ein Erbtheil
aller irischen Volkskinder ist , — „ o , ist das ein nettes
kleines Mädchen !"

Etty sah ihn an . Es lag etwas in ihrem Blick,
daß er langsam sein spöttisches Lächeln einzog und
höflich hinzufügte: „ Was an mir liegt, wird Fräulein
Etty immer einen friedfertigen Hausgenossen haben. "

„ Es ist gut , hier ist Ihr Salair für den laufenden
Monat, ich lege noch ein Trinkgeld bei, " — er fügte
einige Goldstücke hinzu, Jim klappte demüthigzusammen
— „ gehen Sie jetzt in Ihre neue Stellung ; daß meine
Frau morgen eintrifft, können Sie Do .tor Martigny
mündlich bestellen .

"
Jim ging. Ein paar Minuten später ging auch

O 'Neill mit Etty . Ans dem Flur traf er den Polizei¬
lieutenant äu sour.

„Hat Nr . 100 sich abgemeldet? Er ist auf eigenen
Wunsch entlassen .

"
„Jawohl Sir — Sie meinen doch

de» tioLssiyk-löÄVv-WAii Jim ?"



Fritsch zum Weltpost -Congreß nach Wien begeben . Für
die Berathungen ist eine Dauer von etwa zwei Mo¬
naten in Aussicht genommen.

" Rußland. Ein Bericht der stets sehr gut
unterrichteten „Polst . Corr .

" schreibt die Schuld an
dem Moldanfall auf den Großfürsten -Thronfolger dem

wüsten Gebühren seiner Umgebung , einer Schaar leicht¬
fertiger junger Lebemänner , zu . Der Czarewitsch und

sein Gefolge trafen , wie es scheint , nach einem Aus¬

fluge ins berüchtigste Viertel der Stadt Otsu , vor
einem Tempel ein . Einige der Herren waren in Folge
der vorhergegangenen Genüsse nicht mehr bei voller

Besinnung gewesen und versuchten trotz des Wider¬
standes der Tempelwächter in diesen überaus heiligen
Tempel einzudringen . Sie benahmen sich dabei in
einer die religiösen Gefühle der Japaner sehr verletzen¬
den Weise . Die Folge war zunächst ein heftiger Wort¬

wechsel und !m weiteren Verlaufe der Anfall auf den
Thronfolger . — Der Czar soll dem Gefolge des Kron¬

prinzen sehr ernste Vorwürfe gemacht haben.
' B a l k a n st a a t e n . In der Stadt Belgrad

herrscht vollkommene Ruhe . Hier und da begegnet
man in den Straßen militairische Patroillen . Der
Minister des Innern , Gjaja , erklärt , daß der ganze
bedauerliche Zusammenstoß durch die Ungeschicklichkeit
des Piäfecten verursacht worden sei , der aus diesem
Anlaß seine Stelle verloren habe . Die Hörer der
Hochschule werden einen Protest gegen die Behauptung
veröffentlichen , daß sie an den Tumulten Antheil ge¬
habt hätten . Es wird als authentisch bezeichnet , daß
bei dem Zusammenstoß zwei Civilisten getödtet worden
sind und es bei ihnen einen schwer sowie sechs leicht
Verwundete gegeben hat , während 26 Gensdurmen,
11 Cavalleristen und 3 Officiere zu Schaden kamen.

" Schweiz. Die schweizerische Bundesversamm¬
lung wird ' am I . Juni wieder zusammentreteu . Gleich
in der ersten Sitzung soll aus der Mitte der Ver¬
sammlung der Antrag gestellt werden auf Amnestirung
der Urheber des Tessiner September -Putsches mit Aus¬
nahme Caftionis , dem die Tödtung des Staatsraths
Rosst zur Last gelegt wird.

"
Portugal. Die portugiesische Kabinettskrise

ist noch immer in der Schwebe . Dem Grafen San
Januario ist es nicht gelungen , ein neues Cabinett zu
bilden , und derselbe begab sich daher Dienstag Nach¬
mittag in das Palais des Königs , um den ihm ge¬
wordenen Auftrag , ein neues Cabinett zu bilden , in
die Hände des Königs zurückznlegen . Gerüchtweise
verlautet auf der einen Seite , Serpa Pimentel würde
nunmehr mit der Bildung des neuen conservativen
Cabinetts betraut werden , während von anderer Seite
gemeldet wird , der König werde Martens Feneion mit
dieser Aufgabe betrauen.

'
Belgien. Aus Brüssel wird gemeldet , daß

die Centralsection der Deputirteukammer sich für die
Versassungsrevision ausgesprochen habe und daß in
Folge dieser Entscheidung der Generalrath der Arbeiter¬
partei und des Bergarbeiterbundes beschlossen habe,
den Ausstand im ganzen Lande sofort aushören zu
lassen.

" Amerika. Es scheint , daß Chile die Schreck¬
nisse des Bürgerkrieges bis zur Neige kosten wird.
Die Kämpfe dauern fort , die Vermittelungsversuche
der Vereinigten Staaten , Frankreichs und Brasiliens
sind gescheitert und das Angebot der guten Dienste
Englands und Deutschlands soll , obgleich Präsident
Balmaceda vorher darum nachgesucht , in so rücksichts-

. Zer Wei ^e abgewiesen worben sein , daß die Vertreter
dieser beiden Staaten beabsichtigen , bei ihren Regierungen
Klage zu führen . So wenigstens wird der Sachverhalt
im Lager der Aufständischen darqestellt.

" Der Präsident der Republik Salvador , General
Carlos Ezeta , ist nach einer Mittheilung des Berliner

Auswärtigen Amtes vom Kaiser von Deutschland als
im Besitz der Regierungsgewalt befindlich anerkannt
worden.

Locales und Provinzielles.
' Elsfleth , 22 . Mai . Gestern sind hier zwe>

Dampfer eingetroffen , die sofort mit der Löschung der
angebrachten Ladungen begannen . Der Dampfer „ Ja¬
cobs "

, der Roggen brachte , liegt au der Kaje , der
Dampfer „ Delbrück "

, mit Holz beladen , an dem Pier
des hiesigen Mühlenwerks.

" Das diesjährige Gustav -Adolf -Vereinsfest findet
am Sonntag den 31 . Mai in Bardenfleth statt . Herr
Pastor Gramberg -El «fleth wird die Festpredigt halten.
Nach dem Gottesdienst gemüthliche Unterhaltung im
Gräperschen Garten daselbst.

'
(Falsches Geld ) . Der „ Reichs - Anzeiger " schreibt:

Nachrichten aus Stockholm zufolge sind daselbst falsche
Tausend - Kronennoien der schwedischen Reichsbank in
den Verkehr gebracht worden . Diese Banknoten sind
so täuschend nachgemacht , daß sie von den echten sehr
schwer zu unterscheiden sind ; das Fehlen des Wasser¬
zeichens im Papier läßt allein die Fälschung erkennen,
während die andern Abweichungen von den echten Noten
nur durch genaue Untersuchung zu ermitteln sind . Da
namentlich jetzt in derjReisezeit besonders in den Hafen¬
plätzen viele schwedische Noten gewechselt werden , so
möge diese Mittheiluug dem Publikum zur Warnung
dienen.' Delmenhorst , 21 . Mai . Einen Marinesoldaten
hatte die anläßlich des Pfingstfestes in allen Menschen
sich regende Wanderlust dazu verleitet , ohne Urlaub
die Caserne zu verlassen . Er wurde hier festgenommeen,
um wieder seiner Garnison in Wilhelmshaven zugeführt
zu werden . Am nächste » Dienstag würde der leicht¬
sinnige junge Mann seiner Dienstpflicht vorläufig ge¬
nügt haben ; jetzt wird er noch wohl eine Zeitlang ver¬
geblich nach ieiner Entlassung aus dem Militairdienst
sich sehnen müssen . (O . Z . )

" Oldenburg , 21 . Mai . Mehrere Alt-Olden-
burger haben an den Vorstand des Oldenburger Landes-
vereius für Alterthnmskunde und Geschichte folgende
öffentliche Bitte gerichtet : Der Vorstand wolle geneig¬
test : 1 ) Seinen Einfluß geltend machen , daßderMrgi-
strat die leider beschlossene Veräußerung des Lappans,
des ältesten Bauwerks der Stadt Oldenburg , vorläufig
noch hinausschiebt , resp . zum Gegenstände erneuter
Erörterungen und Verhandlungen macht . 2) Unter¬
suchungen veranlassen über die Geschichte dieses Thur-
mes , seine ursprüngliche Bauart und die an ihm vor-
geuommenen Umbauten rc. Z er dicke Kalkanstrich refp.
Anwurf verdeckt jedenfalls manches Interessante an
Construction und Baumaterial . 3 ) Je nach dem Re-
silltate der Untersuchungen begutachten , ob und in
wklcher Weise eine Restaurirung oder Ausbau geboten
oder wüuschenswerth erlcheint . Dabei könnte seine
etwaige demnächstige Verwendung für öffentliche oder
Privatzwecke mit ins Äuge gefaßt werden . 4 ) Mit
allen Kräften aber für die Erhaltung dieses alten Wahr¬
zeichens und eigenthümlichsteu Baues des interessantesten

Straßenbildes der Stadt Oldenburg streben und
weitere Kreise für diese Angelegenheit intercssircn.'

Oldenburg , 22 . Mai . Die Ve,handle,,
betr . Abtretung oldenbnrgischer Landestheile an
sind denr Abschluß nahe , so daß dem im Herbst ^
sammentretenden Landtag bereits die betreffende Z,'
läge vorgelegt werden wird . Nach einer Nachricht,^
mit großer Bestimmtheit auftritt , soll Oldenburg
die bei Wilhelmshaven abzutretenden GebietsW
außer einer Geldentschädigung einen kleine » , ^
südlichen Theil des oldenburgischen Münsterlach
grenzenden Landstrich mit der Stadt Quakendn,^
halten . (O . Z,sf' Barel , 19 . Mai . Die dem Herrn Bau „,H,
Klingenberg in Oldenburg gehörende zu Jermgh,
belegene früher Schröder '

sche Landstelle wurde ü> ^
am 19 . d . Mts . stattgehabten Verkaufstcrmine j„ ^
Abtheilungen für die Summe von 20 500 ^ verlach
Käufer wurden die Herren Jrms L Willms , G . Bruch
und H . Theilen zu Jeringhave und H . Wille » j,
Rahling . Für die zu Jeringhave sehr günstig beleg,«
und im besten Zustande befindliche Ziegelei mit
gehörigen Ländereien des Herrn Klingender ^ wch
wieder Erwarten kein Gebot abgegeben . ( Z . Z j

* Zetel , 20 . Mai . In Betreff der projectird,
Bahn Ellenserdamm - Bockhorn - Neuenburg -Zetel -Ellech
dämm ist zu berichten , daß heute

^ die GenieuideH
der Gemeinden Bockhorn , Neuenburg , Zetel unter U
sitz des Herrn Amtshauptmanns von Buschmann ei«
gemeinschaftliche Sitzung in dieser Angelegenheit hatta
Nach der Regierungsvorlage und nach Beschluß dii
Landtages soll diese Bahn , resp . Theilstrecken bestell»,
gebaut werden , wenn die interessirteu Gemeinden sich
zur unentgeltlichen Hergabe des Grund und Bodiist
bereit erklären und zehn Procent der Baut , stcn tragch
wollen . Unter den Gemeinderathsmitgliedern odigchs
Gemeinden herrschte bei der Mehrheit die Ansicht, dis
diese Forderung der Regierungsvorlage eine »» berach
tigtr sei. Nach allen früheren Berechnringen , auch
seitens Vertretern der Eisenbahndirection , ist als ist
stimmt anzunehmen , daß diese Bahn sich sehr g»!
rentiren würde und hält man hier deßhalb einemiÄ
geltliche Hergabe des Grund und Bodens vollauf gr
nirgend . Obwohl nun in der heutigen Sitzung K
endgültiger Beschluß noch nicht gefaßt , dieser vieliu,^
späteren Einzelsißungeu der drei Gemeinderäthe vock
halte » ist , so ist doch schon jetzt mit Bestimnchl
vorauszusehen , daß die erwähnten Gemeinden es ch
lehnen werden , auf diese Bedingungen eiiizugcheir.

" Jever , 19 . Mai . Der heutige Viehmarkt nahst
ebenfalls einen schleppenden Verlauf . Die iiufrutz
bare Zeit wirkt jetzt auch schon auf die Preise di-
Horuviehes ein , da kein Fritter für dasselbe vorhandn
ist . Der Preisabschlag ist ganz bedeutend und m!
daher nameutlich von den Händlern schwer empfundkii
weil sie auf den letzten Märkten noch hohe Preise w
legen mußten . Kleinvieh , Schafe und Schweine , iss
andauernd billig zu kaufen , der Umsatz blieb aber
ring , denn die hohen kkoste » z . B . der Schwemmst
geben zum Kauf keinen Anreiz . Mancher Landmm
war heute froh , wenn er seine Ferkel für ^ 1,50 st>.
Alterswache loswerden konnte . !

"
Neuenkirchen , 10 . Mai . Einen plötzlich«

Tod fand der Dienstknecht des Colon H . zu Hardich.
Hausen . Man fand seine Leiche diesen Morgen ist
Krebsbache in unmittelbarer Nähe des Ortes . Er st
gestern in einigen Wirtschaften gesehen worden . A!

„ Gewiß , er bleibt unter Conlrolle . Doctor Mar-
tigny nimmt ihn als Diener .

" — Er ging weiter . —
Etty bemerkte , daß es niemand gab , der sie nicht ver¬
wundert anschaute , sie begann ihre Ausnahmestellung
zu begreifen und die Blicke der Menschen zu fürchten.
— Zum erste » Male im Leben sah sie ein so elegantes
Entree , wie in des verstorbene » Doctor Percys Hause.
Eine graue Mamormofaik bildete de» Fußboden , schwarze,
gebogene Möbel mit gestickten Polstern standen um
einen Tisch mit weißer Marmorplatte — in den Ecken
blühten trotz deS rauhen Winters himmelblaue Grok-
cinien und rothe Fuchsie » . Eure graue Marmortreppe
mit rothsammtenem Geländer , teppichbelegt , führte in
die Etagen.

Oben , auf dem ersten Flur schritt ein Mann in
Polizeiuniform auf und nieder . Seine » Helm hatte er
der hier postirlen Büste der Klytia aufgestülpt , die ihr
liebliches Köpfchen melancholisch unter diesem profanen
Minervahelm neuester Mode senkte . Er blieb ehrer¬
bietig am Fenster stehen und salutirte schweigend.

Als Etty , ebenfalls Halt machend , ihm gegenüber
stand , war sie fast so groß , als dieser riesige Schutz¬
mann — es war Crail.

„ Nun ? " fragte O 'Neill erwartungsvoll.
„ Alles in Ordnung , Herr — es ist nichts passirt,

die kranke Dame hat keinen Versuch gemacht , auszu¬

brechen , sie hat , wie ihr Mädchen mir vorhin mittheilte,
den ganzen Tag still gelegen , oder geschrieben .

"
O 'Neill nickte befriedigt . — „ Sie sind für heute

entlassen , hier — " er gab auch diesem ein Trinkgeld
für den Privat - Wächter -Dienst , den er heute geleistet,
und Crail ging . — Während der ganzen Zeit hatte
Etty ihn und er Etty mit seltsamer Neugierde ange¬
blickt — sie mußten sich kennen — es war aber nicht
der Fall.

„ Hören Sie , Etty, " — O 'Neills Stimme war ge¬
drückt und sei » Blick haftete am Boden — „ noch eins:
ich muß das , was meine Frau heute geschrieben hat,
noch heute in Händen bekomme » . Sie werden erfahren,
wo sie cs verbirgt und es ihr — sei es im guten oder
im bösen — abnehmen . Nicht wahr , Sie werden mil-
treu dienen ? "

„ Sicherlich ! " — Dies einfache Wort , so fest und
treu gesprochen , wog einen Eid auf . O 'Neill klopfte,
gleich darauf öffnete die Dienerin und sie gingen alle
drei in das Schlafzimmer -Gefängniß.

Die schöne Goldsee hatte ihren Namen nie mehr
verdient , als an diesem Abend . Ein weißes gesticktes
Nachtkleid , welches bis auf den Bode » schleifte , deckte
ihre schlanke Gestalt und hob sich ätherisch von der
üppigen Büste mit tiefschwarzen Schleifen ab . Ihr
goldenes Haar , welches die Dienerin soeben für die

Nacht ordnen wollte , wallte in seidenem Glanz m» Ü«
für eine trauerude Tochter und verzweifelte Gattin sah
sie merkwürdig ruhig und resiguirt aus.

Nur als Herr O 'Neill dicht a » sie herantrat,
sie zornigen Blickes zurück , er flüsterte ihr zu:
habe Ihnen eine Wärterin besorgt , ein Weib wie M
Männer stark und mir ergeben wie eine Sklavin;
Sie ihr auch erzähle » mögen , um sie zu bestechen , s

ist vergebene Liebesmühe — die Riest » kennt nur n>̂

Gebot und ist bereit , Sie beim geringsten Fluchtversuch
zu Boden zu schlagen — das merke » Sie sich !"

Sie würdigte ihn auch jetzt keiner Antwort , dch
streifte ihr Blick ängstlich die ungeschlachten Kontur«
der Wärterin . Da sie unter de» Hellen Gasflm »^
stand und das Mädchen im tiefen Schatten der
tieren , so unterschied sie keine Züge.

O 'Neill zog sich mit der Dienerin zurück und st«
Etty mit ihrer Patientin allein . — „ AufgeM'
flüsterte er ihr im Hinausgehen zu , „ auf den Posten

-'

die Papiere ! "
Nun waren die Beide » allein , die Thüre srD

diesmal O 'Neill von draußen ab . Mit einer flE
Angst gewahrte die schöne Frau , wie die Riesm,^

'

mählich näher kam , die dunklen Augen fest a » l > -
gerichtet . Schritt für Schritt kam Etty so an sie h" "

Adah zitterte an allen Gliedern und schloß die W»
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welche Weise der Bedauernswerthe ins Waffer Mathen
ist und seinen Tod gefunden hat , läßt sich nicht sagen.
Der Ertrunkene war mwerheirathet. Gerichtsherren
aus Damme waren diesen Nachmittag zur Besichtigung
des Thatbestandes hier.

Vermischtes.
— Bremen, 20 . Mai. Das Bremer Schiff

„ Rajah "
, Capitain Albrecht , welches , mit einer Ladung

Kohlen von Newcastle NSW . kommend , bekanntlich
im Monat Februar im Hafen von Coquimbo von den
chilenischen Insurgenten seiner Laduug wegen beschlag¬
nahmt wurde, ist , wie ein Telegramm aus Jquique
meldet , heute von letzterem Platze mit einer Ladung
Salpeter nach England abgegangen. Was aus der
Kohlenladnng geworden, d . h . ob die Insurgenten die
ganze Ladung oder nur ei ien Theil derselben für sich
in Anspruch genommen haben, ist bis jetzt nicht auf¬
geklärt , da briefliche Nachrichten noch nicht vorliegen.
Lhalsache ist . datz dem Rheder, Herrn D . Schilling,
die Frachtgelder für die betreffende Kohlenladnng bis
jetzt nicht ausgezahlt sind.

— Vor einigen Fahren starb in Schleswig
der königliche Kriegsralh Nielsen, der allgemein als
ein heftiger Feind der Ehe bekannt war . Vor seinem
Tode vermachte er seinem Diener und seiner Köchin je
20 000 Kronen mit der Bestimmung, daß das Erb-
theil des einen Theils dem andern zufallen solle , so¬
bald der Diener oder die Köchin eine Heirath eingingen.
Kaum war der Kriegsrath todt , so hatten die beiden
Erben nichts Eiligeres zu thun , als gemeinschaftlich
zum Traualtar zu schreiten : das junge Ehepaar zog
alsdann nach Hamburg , wo es bereits feit sechs Jahren
seine Wohnung hat . Kürzlich erfuhren, wie ein däni¬
sches Blatt meldet, die i^ Kopenhagen wohnenden Ver¬
wandten des Kriegsraths Nielsen , daß die Erben sich
velheirathet hätten ; sie forderten sofort die Rückzahlung
der 40 000 Kronen , da durch die . Heirath die Be¬
stimmung des Testaments verletzt worden sei . Der
frühere Diener und die frühere Köchin behaupten da¬
gegen, daß sie ihren Verpflichtungen vollkommen uach-
gekommen seien , denn er (der Diener) habe, als er sich
verheirathete , seine 20 000 Kronen au die Köchin ab¬
getreten , und diese habe gleichfalls ihr Erbtheil , der
Bestimmung gemäß, dem Diener übergeben. Die Ange¬
legenheit gelangt demnächst zur gerichtlichen Entscheidung;
auf den Ausgang ist man gespannt.

— Halle a . S . Das dem verstorbenen Feld¬
marschall v . Manteuffel gehörigeFideicommißgut Topper,
9040 Morgen , eingetragen auf den Namen der Tochter
des verstorbenenStatthalters, Freiin Jsabella v . Man¬
teuffel, wird am I . Juli zwangsweise versteigertwerden.
Das angrenzende Gut Topper - Grunewald , dem Sohne
gehörig , ist bereits ini Concurs versteigert worden.

— Trier, 19. Mai . Heute früh hat wieder die
Springprozessiou in Echternach an der Sauer statt¬
gefunden . In Folge des ungünstigen Wetters war
die Zahl der Pilger nicht so groß wie in früheren
Jahren . Immerhin mögen noch 8000 Menschen von
der Echternacher Brücke nach der Willibrorduskirche, je
zwei Schritte vorwärts - und einen zurückspringend, hin¬
aufgehüpft iein . Die Entfernung , die die Pilger zurück¬
zulegen haben, beträgt 1225 Schritte . Hierzu brauchten
sie vier Stunden , von 9 Uhr Vormittags bis 1 Uhr
Mittags.

— Der Mörder des Oberstlieutenants Prager er¬

zählte den Hergang der Mordthat wie folgt : „Ich
hegte tiefen Groll gegen den Haupimann Trimborn,
bei dem ich früher Dienstbursche war , weil ich durch
ihn oft bestraf! worden bin . Ich kam in der Nacht
vom 6 . bis 7 . Mai Abends von Luxemburg nach
Metz, schlich mich um Mitternacht in die Wohnung
Trimborns ein , um letzteren zu berauben. Ich trug
einen Revolver und einen von meinem Dienstherrn mit¬
genommenen Sensenhammer mit mir. (Der Hammer
dient zum Dengeln der Sensen) . Ich fand die Woh¬
nung Trimborns verschlossen . (Der Hauptmann war
verreist und befand sich in Berlin ) . Da hörte ich,
auf der Treppe des zweiten Stockwerks stehend , den
auf dein ersten Stockwerke wohnenden Oberstlieutenant
Prager die Treppe heraufkommen. Ich beschloß nun,
diesen zu beraube» und drang , als er meiner Meinung
nach schlafen mußte, in das Schlafzimmer ein und
begann nachzusuchen . Der Oberstlieutenant vernahm
ein Geräusch, erwachte und griff nach einer Schußwaffe.
Da sprang ich zum Bette und schlug dem Oberst¬
lieutenant zwei Mal mit dem Hammer auf den Kopf,
daß er betäubt wurde und vom Bette seitwärts fiel.
Dann zog ich mein Taschenmesser , schnitt dem Be¬
täubten den Kopf am Rumpfe theilweise ab und ließ
die Leiche liegen . Ich wusch mich , zog die Kleider des
Erschlagenen an , nahm verschiedene Gegenstände mit
und eilte mit dem ersten Frühzuge (2 . 21 ) wieder »ach
Luxemburg. Ich hatte es auf Herrn Trimborn , nicht
auf Herrn Prager abgesehen . Die Abwesenheit des
ersteren änderte meinen Entschluß. Ich trug bei der
Thal die Stiefel , welche ich früher dem Hauptmann
Trimborn entwendete.

— Madrid, 14. Mai . Eine merkwürdige
Meereserscheinung wird aus Malaga gemeldet : Die
Besatzung des französischen Postdampfers „ Ville Brest" .
der vor Kurzem in Malaga anlangte , bemerkte auf
der Fahrt von Nemours nach Melilla , daß die Ober¬
fläche des Meeres in einer Ausdehnung von mehreren
Meilen blutroth gefärbt war . Ueberrascht durch diese
sonderbare Erscheinung, deren Grund man mit bloßem
Auge nicht entdecken konnte, wurde Meerwasser geschöpft,
dessen Prüfung die Anwesenheit einer Menge roth-
gefärbter runden Körperchen ergab, die sich bei der
angestellten mikroskopischen Untersuchung als ebenso
viele Sardinen- Rogen ergaben, die eine dichte gallert¬
artige Masse bildeten, deren rothe Färbung dem Meere
einen solch eigeuthümlichen Anblick verliehen hatten.
Die außergewöhnlich große Menge des Rogens läßt
auf einen überaus reichlichen Sardinenfang deuten, dem
die Fischer mit Ungeduld entgegensehen und bereits
alle Vorbereitungen getroffen sind , den willkommenen
Gast ebenbürtig zu empfangen.

— Bern. Ein hiesiger Metzgermeister war dieser
Tage nicht wenig erstaunt , als ihm sein Hund 250
Franc in zwei Hunderter - und einer Fünfziger-Note
heimbrachte. Der betreffende Metzger überbrachte das
Geld sofort der Polizei . Unterdessen waren die Bank¬
noten bereits von einem anderen Metzger schmerzlich
vermißt worden, der sich das spurlose Verschwinden
nicht erklären konnte , da er sie nur einen Moment aus
der Hand gelegt hatte . Der „ Diebstahl" klärte sich
dann dahin auf , daß der Hund , der in dem Local des
Eigenthümers der Banknoten gewesen war , sie „ ge¬
stohlen " und seinem Meister nach Hause gebracht
hatte . (? )

— Nizza. Die Bank von Monte Carlo ist
wieder einmal gesprengt worden. Ein Amerikaner

Namens Hosting, der sich seit Anfang dieses Monats
dort Herumtrieb und während dieser Zeit kaum nüch¬
tern wurde, erschien eines Tages in Begleitung zweier
amerikanischer Damen , und zwar alle stark angetrunken,
im Spielsaale von Monte Carlo und gewann nach
zweistündigem Spiel 230 000 Franc . Das Spiel
wurde eine halbe Stunde Wirt , um die Casien wieder
zu füllen. Das Glück scheint den berauschten Hosting
vollständig nüchtern gemacht zu haben , denn er verließ
noch zur Stunde Monte Carlo und dampfte mit dem
nächsten Zug nach Paris . Für diese Saison wird die
Bank schon verzichten müssen , ihm die Beute wieder
abzujagen.

— Man berichtet ans der englischen Hauptstadt:
Auch London hat dieses Jahr kein liebliches Pfingst¬
fest gehabt. Der zweite Feiertag , ein sog . Bankfeiertag,
d . h . gesetzlicher Feiertag , wurde durch die Ungunst
des Wetters gründlich verdorben. Von aller Frühe an
regnete und hagelte cs abwechselnd . Dabei war die
Luft kalt und d :r rauhe Nordostwind an sich lud schon
nicht zum Aufenthalt im Freien ein . Bahnen , wie an¬
dere Verkehrsanstalten haben seit Jahren deßhalb nicht
eine so geringe Einnahme an einem Pfingstmontag ge¬
habt wie dieses Mal. Die Great Tastern , welcheffvor
einem Jahre am Pfingstmontag 135 000 Fahrgäste be¬
förderte, wurde dieses Jahr nur von 34 000 Personen
benutzt . Die ungeheure Beschränkung des Verkehrs
auf den städtischen Bahnen läßt sich jedoch am besten
daraus ermessen , daß die North LondonMisenbahn
nur 1500 Karten nach Hampstaed Heath verkaufte
gegen 10 000 im Jahre 1890 . Die Straßen, die
sonst von der etwas übergroßen Heiterkeit eines Fest¬
tagspublikums wiederhallten, schienen stundenlang fast
wie ausgestorben. Erst am Abend, als sich das Wetter
etwas besserte , suchten die Tausende die Vergnügungs¬
locale auf , welche ihnen die Stadt London in über¬
großer Zahl bietet . In der Marineausstellung waren
gestern 50 000 Menschen. Auch die deutsche Aus¬
stellung erfreute sich zahlreichen Besuches . DerKrystall-
Palast verliere auch bei schlechter Witterung nicht viel
von seiner Anziehungskraft. Der Thierbändiger Mehr¬
mann mit seinen gezähmten Löwen, Tigern , Panthern
und Bären fand dort ein dankbares Publikum . Im
Krystallpalast wurden 50 000 Einlaßkarten verkauft.

— Newyork, 21 . Mai. Durch einen heftigen
Wirbelsturm wurden in einem Dorfe in der Nähe von
Mexico (Staat Missouri) zahlreiche Gebäude zerstört.
Dem „ Newyork Herald " zufolge wurden 17 Personen
getödtet. — Nach weiterer Meldung aus Mexico wurde
der Wirbelsturm auf weite Strecken verspürt ; die tele¬
graphische Verbindung ist unterbrochen, daher sind ge¬
nauere Mittheilungen bisher nicht zu erhalten . Die
Verwüstungen sollen sich vierzig Meilen lang und zwei
Mei len breit erstrecken ._ _ _ _
Schleswig -Holfteinsche 4 pCt . Pfandbriefe.
Dienächste Ziehung findetimJunistatt . Gegen denCours-
verlust von ca 2 HzpCt . pro Stück bei der Auslosung
übernimmt das BankhausCarl Neuburger , Berlin,
französische Straye 18, die Versicherung für eine
Prämie von 4 Pfg . pro Ivtt Mark

Hochwasser.
Bremerhaven Elsfleth Vegesack

23 . Mai 12 . 56 M . Nm . > 3 .02 M . Nm . 3 .42 M . Nm.
24 . Mai 1 . 33 M . Nm. > 3 . 39 M. Nm . 4 . 19 M . Nm.

Wchserlland der Weser sn der großen Drücke.
Bremen , 21 . Mai, Morgens 7 Uhr, 0,17 munter Null.
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in instinktiver Furcht —- sie wankle und wäre gefallen,!
wenn das starke Mädchen sie nicht aufgefangcn hätte/
Und dann trug Etly sie mir sanften Händen auf das
Ruhebett , legte sie dort nieder, wie ein Kind die ge¬
liebte Puppe , und indem sie die goldenen Haarwellen
an ihre weinenden Augen und frischen Lippen führte,
kniete sie nieder und rief in Schmerz und Freude:
„ Adah , Adah !"

6 .
Docior Sidney war in einer tief verzweifelten

Stimmung — der Schein war gegen ihn ! In Allem,
den Mann , den er angebetet hatte , sollte er ermordet
haben ! Er preßte seinen schmerzenden Kops in die
Hände — — es war um wahnsinnigzu werden . Eine
konnte ihn retten und er zweifelte nicht daß sie ihn
retten würde, selbst auf die Gefahr ihrer Frauenwürde
und Gattenehre hin . Aber wenn sie nicht sprach , er
müßte schweigen , nur freiwillig durfte sie das Opfer
dringen , welches sie dann von der Gemeinschaft mit
der Welt ausstieß.

Aber was würden sie Beide nach der Welt fragen,
wenn sie sich besaßen und des geliebten Verstorbenen
Segen dazu . Es wurde Licht in der Finsteniiß seines
Kerkers , denn Adah's geliebte Gestalt war bei ihm - -
alle Lernen von Anbeginn durchlebte er noch einmal in
dieserEinsamkeitund sie retteten ihn vor Verzweiflung.

! Da spielten sie zusammen im Phönix -Park , diesem
Prachtbesitz der Stadt . In seinem Schlitz machte die
junge Cousine ihre Promenaden , und die Leute sahen
ihnen nach und machten laute Bemerkungen über die
reizenden Kinder. Sie hatten ein Ponyfuhrwerk , welches
Adah selbst kutschirte — sie hatten ein Doppeldreirad
für größere Ausflüge an den lieblichen Usern des Liffey
— all' ihr Thun und Denken war doppelseitig. Eins
bezog alles auf das andere — Papa Percy , der gute,
gute Papa nannte sie die geistigen siamesischen Zwillinge.

Trotz der überwältigenden Arbeit als Rechtsanwalt
und Grubenbesitzer behielt Papa Percy so viel Zeit,
um sich eingehend mit seinen beiden Kindern zu be¬
schäftigen . — Sidney zählte fünf Jahre mehr als
Adah, da Mädchen aber schneller reifen, waren sie
immer auf gleicher Stufe des Denkens und Empfindens.
Allmählich aber schlich sich ein Gespenst in diesen auf
Trümmern des Familienglücks neu erstandenen Zauber-
kreis , und dies vampyrartige Gespenst sog das warme
Blut aus den Adern und weckte die schlummernde
Furcht — cs hieß : Politik!

Erst war es ein Abend in der Woche , wo es hieß:
„ Erwartet mich nicht , Kinder, ich muß in den Club,"
— dann wurden es zwei , dann drei Abende, endlich
blieb der Familie nur der Sonntag, sonst verschlang
der Club die schönen Abendstunden, die jeden Tag des

Fleißes und des Strebens krönten . — Mit einem
halben Dutzend Mitglieder hatte dieser Club begonnen,
allmählich waren es fünfzig geworden, die unter dem
Mantel harmloser gesellschaftlicher Vergnügungen schwere
staatsgefährliche Pläne brüteten. Staatsgefährlich in¬
sofern , als sie vor der Zeit enthüllt , leicht in minder
gebildetenKöpfen revolutionäre Thaten erzeugen konnten.
Der Traum aller irischen Patrioten , ein unabhängiges
Parlament, eine Heim-Regierung in Irland , wurde
hier geträumt , und mehr als das , fünfzig bedeutende
Mäuner waren bereit, ihn zu verwirklichen , „wenn eS
an der Zeit war, " noch aber war es nicht an der Zrit,
so erklärte Herr Percy seinem Neffen , als er ihn in
sein Gcheimniß einweihte.

Inzwischen reiften die Kinder heran. Adah wurde
eine berühmte Schönheit, seitdem sie ihr Debüt auf
einem der elegantenLandgrafschafts-Bälle machte . Im
Hanse selbst herrschte reger Verkehr seit dieser Zeit.
„Ihr sollt euer junges Leben genießen , meine Kinder,"
befahl der gütige Vater , dem zu gehorchen eine Lust
war . Doch diesmal war die Vatergüte nur ein Motiv
zu dem Zufluß gesellschaftlicher Elemente, ein gravieren¬
deres veraulaßte der Umstand, daß man bereits von
oben herab auf den Club aufmerksam geworden war,
infolgedessen halbirte mau die Versammlungen, der Club
schien so gut wie aufgelöst. (Forts , folgt.)
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in größter Auswahl zu billigsten Preisen.

Anfertigung nach Maatz unter Garantie des guten
Sitzes . Große Auswahl in Stoffen. _

k
als Hauptgewinn im günstigen Falle bietet die Hamburger große Geld-
Verloosung , welche vom Staate genehmigt und garantirt ist.

Akutschk LMumWaftl . MsjNmig
Vvemen , bis 8. Juni 1891.

Ausgestellt werden:
36V Pferde , 92V Rinder , 73V Schafe , 485 Schweine , Geflügel,
Bienen , alle landwirthschaftlichen undgärtnerischen Erzeugnisse
undHülfsstoffe , namentlich Samen , Dauerwaaren für Ausfuhr
und Schiffsversorgung , Wein , Dünge - und Futtermittel , sowie

alle landwirthschaftlichen Maschinen und Geräthe.

Die vortheilhafte Ein¬
richtung des neuen Planes

, ist derart, daß im Laufe
von wenigen Monaten

>durch 7Classenvon 100000
>Loosen 50 200 Gewinne
im Gesammtbetrage vongsssooziM,
zur sicheren Entscheidung
kommen , darunter befinden

, sich Haupttreffer von event,

MMR.

75,000 M . an Geld ,
^

300 Preismünzen , Ehrengaben,
Preisnrkunden.

Neben der Ausstellung findet die Wanderversammkung der Deut¬
schen Landwirthschafts - Gesellschaftstatt, bestehend ans Versammlungen,
landw. Ausflügen und Abendunterhaltungen , an welchen auch die Inhaber
von Dauerkarten als Gäste theilnehmen können.

Deutsche Kandmirthschastsl -Gesellschast.

Tapeten!
Wir versenden:

Naturelltapeten von 10 Pf. an,
Glanztapeten „ 30 ,, ,,
Goldtapeten „ 20 „ „

in den großartig schönsten neuen
Mustern, nur schweren Papieren
und guten Druck.

Minden in Westsalen.
. Zedermann kann sich von der aufier-
gewöhnlichen Billigkeit der Tapeten leicht
überzeugen , da Musterkar ten franco aus
Wunsch überall hin versenden.

, ^ Ft

Unübertroffen
gegen Asthma , Vlutarmuth,
Bleichsucht, Brust - und
Magenleiden , sowie gegen
Husten und Heiserkeit bleibt
der

AanMrg -Mlmaer

U 3 .I2 - IlXbNÄLb
(Contor : EimsbüttelerStraße 64,

Altona:)
Chemisch untersncht und ärztlich

empfohlen , pro FI . 1 Mark.

Mch -ErtlUt-KoulWS^
L Packet ( 10 Stück ) 15 Ps.
Alleinverkauf und nur echt zu

haben in Elsfleth u . Umgegend
bei E . C. Hayen.

rM . Lbigcs Extract war das
beste Mittel gegen Influenza.

i L 300 000
i ä 200 000
i ä. 100 000
i ä 75 000
i ä 70 000
i L 65 000
2 a 60 000
I n 55 OM
l a 50 MO
I a 40 MO
1 a 30 000

l 8 a 15 MO
t 26 a 10 000

ill 56 a 5M0
106 a 3 000

! 203 a 2 MO
6 n. l 500

606 a 1000
> 1 060 a 5M

30 930 L 148
27 188 a Mark 300,
100 , 150, 127 . IM

94, 67, 40 . 20 . .

Von den hierneben verzeichneten Gewinnen gelangen in 1 . Aasst
2000 im Gesammtbetrage von Mk. 117 000 zur Verloosung.

Der Haupttreffer 1 . Classe beträgt Mk. 50 000 und steigert sich ff,
auf Mk. 55 000 , 3. Mk. 60 000, 4. Mk. 65 000, 5. Mk . 7006g
Mk. 75 000, in 7- aber ans event. Mk. 500 000, spec. Mk . 30006g

200 000 rc .
'

;
Die nächste Gewinnziehung erster Classe dieser großen vom Staeffß

garantirten Geldverloosung ist amtlich festgestell und findet

8o1wü am 10 ä statt
und kosten hierzu

1 ganzes Original -Loos Mk. 6,
1 halbes „ , , 3,
1 viertel , , „ 1,50.

Alle Aufträge werden sofort gegen Einsendung oder Nachnahme
des Betrages mit der größten Sorgfalt ausgefiihrt und erhält Jeder¬
mann von uns die mit dem Staatswappen versehenen Original-
Loose selbst in Händen.

Den Bestellungen werden die ersorderlichen amtlichen Pläne gratis H
beigefügt , aus welchen sowohl die Eintheilung der Gewinne ans die.
verschiedenen Classenziehungcn , als auch die betreffendenEinlagebeträge)
zu ersehen sind , und senden wir nach jeder Ziehung unseren Inte- 1
reffenten unaufgefordert amtliche Listen . » !

'
Auf Verlangen versenden wir den amtlichen Plan franco im ^Boralls zur Einsichtnahmeund erklären uns ferner bereit, nicht con-

venirend, die Loose gegen Rückzahlung des Betrages vor der Ziehung f
urückzunehmen . I

Die Auszahlung der Gewinne erfolgt planmäßig prompt unter,
Staats - Garantie . I

Unsere Collecte war stets vom Glücke besonders begünstigt und!
haben wir unseren Interessenten ostinals die größten Treffer ausbe- !
ahlt, n. a . solche von Mark 250 000, IM 000, 80 OM, 60 066, j

40 000 rc.
Voraussichtlichkann bei einem solchen aus der solidesten Basis ge- !

gründeten Unternehmen überall auf eine sehr rege Betheilignng mit!
Bestimmtheit gerechnet werden, man beliebe daher schon der nahen
Ziehung halber alle Aufträge baldigst direct zu richten an >

Laukmann L LLmom
Bank- und Wechselgeschäst in

» 4 .70 8L LI Si Sä

^ Wir danken unseren geehrten Kunden für das uns bisher geschenkte Vertrauen, und l
- da unser Halis seit einer langen Reihe von Jahren überall bekannt ist, bitten wir alle Die- !

jenigen , welche sich für eine unbedingt solide Geld -Verloosungintcresstren und darauf hatten,
' ihre Interessen nach jederRichtung hin wahrgenommen werden, sich nur ganz direct Vertrauens - 1

voll an unsere Firma Kaufmann u . Simon in H a m b lfr g zu wenden.
^
Wir steh« -s

» mit keiner anderen Firma in Verbindung und haben auch keine Agenten mit dem Vertrieb der»,
Original - Loose aus unserer Collecte betraut, sondern wir verkehren nur direct mit unser« l

-- . - - - - - . --- — — »» — ° Alle ims 4
. werthen Kunden und dieselben genießen dadurch alle Bortheile des direkten Bezugs,

zugehenden Bestellungen werden gleich registrirt und promptest effectuirt.

riililr ^VS-KEKS.
1/2 PsundPacketen ä 85 , 90 , 95 ^

1 empfiehlt E . C. Hayen.

, _ _ F ' F'

-F F

Umsonst cthäii jederGtellensuchende
sofort gute dauernde Stelle . Verlangen
Sic die Liste der Offenen Stellen
General -Stellen slnz . Berlin 12

Daü b dentendste
und rühmlichst bekannte

Karry Uuua in. Rti

Filz- und Scidcnhüte
werden prompt und billig modernisirt »nd

nfgebngelt . ülc» i » .

reiss : 170 , 180 u . 190 kl . x .
' /g IrZ

DI 8 kl ob ll : 4. 6 . Imdinu« . W
zVarklot Ii : 6. 8olnrg,rtinxL8«lni .W

1

Ulisumüeliseit^
V. lloi-Filiitiin L 6o., Uvrliu n . DrKlt . U.
volttcommsn noutrnl unck von -lusAsrsiokns-tom 4 .romn ist mir Nsrstollulm unck ttrb -. ttun»
oines rarton dienckoncilvsisssn Points nner-
lüsslioii . ttostss glitte ! lve^en Soinmor-
s , , russs n Jlleinverü -ink n 8tüo !c 50 ? t.
nur in cker tlpotbelee ru 16 ! s kl e t !i.

4ell6ll llNll .jnUKON LiiNIWI 'N
vviick ckie « osden in neuer vsrineffrtsr
-Viiün ^s erselri - . . . ne 8oi,rit 't ckes gleil .-
Iknttl I) r . gliiiler öder ckns

son -is cksssen rnckioriie Heilung rnr Ke - W
leiiriinx : ckrin ^ snä empkoblen . ^
Orsis inol . ^ nsenckun-- unt . 0unv . 1 glü . ^
Atliitti «I Li -LtUtmeinvei ^ !

Um mit Kinderwagen zu räumen-
verkaufe dieselben ungewöhnlich b i l i >

_ Ar. Morries.
Jeden Dienstag Mittags von 12

bis Abends 8 Uhr, Sprechstunden
im Hotel „ Fürst Bismarck " .

Zahnarzt

l
loitL

bei Hamburg
versendet zollfrei gegen Nachnahme

jnichl unter IO Psd . ) gnle , neue

Bettfedern fm60Pf.
das Pfund , vorzüglich gute Sorten für
l u. ^ l,25 . prima Halb-
dunnen nur I 60 , prima Ganz-
dauncn nnr 2 . 50 . Bei
Abnahme von 50 Psd . 5 pCl . Rab.

Umtausch bereitwilligst.
Fertige Betten (Oberbett, Unter¬
bett und 2 Kissen) prima Jnlettstoff i
auf's Beste gefüllt, einschläfig 20 u.
30 Mk . Zweischläfig 30 u . 40 Pik.

Iiir Koteliers «nd Kändler
K.rtrapreise.

8»» nr»1» «i»«1, «1«» 23 . Aal
Pg . ss680i ' ckilUilss: i

1 . Vsseliüktlieliö Uittlioiluilsson.
2 . Vortrass ckon Herrn Or . UtzsirmW'

über vampter mit Detrole « -
Letried . -

ild « p Vai 8lantl.

Liildellhof b . Elsfleth.
Am Sonntag , den 24 . Mai
LS" « ttll . ^
wozu freundlichst einladet

_ Ed . Ablers Wwe.
Gur

DaS die -.
» Holz!

Preis - und
Konkurrenz - Kegel»

m

owc^öunoc»
Kunstfsnbenei
cböM .V/asclisnstsIt
kür lisrren -vnki
vsmen -klsrögrsben
kaiibelstokfe sster
/ink. 7üll un-l dlu » -
gsrciinen.ilanäachvhe

kscisrn sie.
Äniiahmcstciic bei
FrauSchwegmann

Clsflelh,
S t c i u st r a ß e.

1VWW
NeLer unter Preis

üsmä ^ ntueks,
ä«8 8tüelc von 30 Ileter,

. L 10 12 ../ch 13 14 . //

u f . T. 8 WMk
15^ an frei.

findet am AE " 80 . u - 31. Mai l8B-
jcdcsmal Nachmittags von 2 bis 8 V
statt . — Kegler und Keglersreundc
Nah und Fern werden dazu sieimdW
eingeladcn vom Lloiulte-

! 9

LLnirrrov « !
"kriAlivli einlanftznäe
^ nerkrsnnuvA « sebr eiden .^

Angek . n . abgeg . Schill^
Dünkirchen, 19 . Biai

Hanna Heye , Warns
(per Schleppdampfer .)

Cardiff , 2t . Mai
Hanna Heye , Warns

Redaktion, Druck n , Bcrtag von
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